
«HOB« »stich
«it br«

Avon- «od Skstiagr.

» «k vieiteMkNch
V» » it LrSgeitohu

r.LV»«, i« Vrzirki»
,«» ro L«.-»e»»«b,

l .L5 i« Ldttgea
Wt»!!i«bc,g 1.S8
0r «»a, »Nvo,semkU!»

«ach« ,»HSlivi«.
M -nt Aqche-W ftk te«Mmmk-jW Kijilt.

Aervfprecher Nr. A. Fernsprecher Nr. 29.87. Jahrgang.

Anzeigeu-cLtdthi
jür dir einspalt. Zetir au»
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung IS 4.
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Berlage«:
Plaudersttibchen,

Jllustr. Sonuiaprblatt
likiü

Schwöb. Landwirt.

225 ZireiLag, dm 26. SepLemöer 1913

Irland.
Die Engländer sprechen nicht gern davon, daß sich in

Wem eigenen Hause ein erbitterter Rassen- und Natio¬
nalitätenkamps abspielt . Sie sorgen dafür, daß diese
häusliche Angelegenheit die Außenwelt möglichst wenig be¬
schäftigt. Und es ist ihnen nicht unlieb, wenn statt dessen
Möglichst viel etwa von der „Unterdrückung" der Polen in
Preußen oder der Ruthenen in Galizien geschrieben wird.
Sie haben stets irgend eine Nationalität irgendwo in der
Welt mit ihren Sympathien gegen die herrschende Rasse
unterstützt. Nur für das Schicksal der Iren haben sie
Jahrzehnte und Jahrhunderte lang kein Interesse und keine
Sympathie gehabt. In den achtziger Ialncn hat Gladstone
einmal den Persuch gemacht, dte irische Frage in Ordnung
zu bringen, nicht leichten Herzens, sondern:veil seine Re¬
gierung von den 86 irischen Stimmen im Unterhaus abhing.
Dann ist nach seinem Scheitern nichts mehr geschehen, bis
die jetzige liberale Regierung genötigt worden ist, sich wie¬
der der Sachs anzunehmen, weil sir ebenfalls nur mit Hilfe
der irischen Stimmen am Ruder bleiben kann. Es kommt
allerdings hinzu, daß der jetzige englische Liberalismus weit
radikalere Elemente aufweist als zur Zeit Gladstones. Lloyd
George ist ein Mann, von dem man seiner ganzen Veran¬
lagung nach annehmkn kann, daß er nicht nur au- Taktik,
sondern mir dem Herzen für Homo Uuls ist. Es besteht
in diesn radikalen Kreisen des Unterhauses, zu denen vor
allem die Arbeiter-Abgeordneten zu rechnen sind, eine merk¬
würdige Tendenz, die Stellung des Unteihrnfes zwar gegen
Oberhaus und Krone zu verstärken, gleichzeitig aber die
Zentralgewait durch Einschlagen föderalistischer Wege zu
schwächen. Wie wett mall damit kommen wird, ist noch
gar nicht zu sibersehen.

Zunächst ist man bei der irischen Frage zu einer
schier unlöslichen Verwirrung gelaugt. Der diel).rige Ver¬
lauf ist kurz folgender: Die Regierung hat einem den Iren
gegebenen Versprechen gemäß ein sehr weitgehendes Selbst-
verwaltungsgesetz für Irland cingedracht und im Unterhause
in zwei Sessionen genehmigen lassen. Der Md .istand drs
Oberhauses kann die Einführung des Gesetzes zwar auf-
schicben. aber nicht verhindern. Künftig würden nach die¬
sem Gesetz alle irischen Landesangelegercheiien nicht mehr
von dem Reicheparlament, sondern von einem in Dublin
tagenden Landesparlament erledigt werden. Dem Reichs¬
parlament sind eine Reihe von Kontrollrechten Vorbehalten,
die aber nichts daran ändern würden, daß Irland unter
dem neuen Gesetz eine Unabhängigkeit genießen würde, wie
sie die Iren noch vor drei Jahren kaum zu träumen wagten.

Nun kommt aber zu der erb! ir rten Gegnerschaft der
englischen Konservativen gegen Homo Uuiv ein Moment,
das die liberale Regierung offenbar sta k unterschätzt hat:
Irland ist zu 75 Prozent irisch und katholisch, das letzte
Mertel ist protestantisch und der Rasse nach mehr angel¬
sächsisch als ' irisch. Dieser Beoölkerunasteil, etwa eine
Million, sitzt in den vier nördlichen Distrikten von Ir¬

land, um Beifast. Es sind die sogenannten Ulsterleute.
Hier hat sich, durch eine rücksichtslose Agitation aus Eng¬
land unterstützt, die leidenschaftliche Auflehnung gegen
„Uoms Uulv" entwickelt. Die protestantischen Ulsterleuie
wollen ihr Schicksal nicht in die Hand eines überwiegend
katholischen Iren-Parlamenis geben. Sie sind bereit, mit
allen Mitteln sich zur Wehr zu setzen und sprechen ganz
ernstlich von bewaffnetem Widerstand. Ihr Führer ist
einer der leitenden konservativen Parlamentarier, Sir Ed-
ward Carson, ein Anwalt von nicht gewöhnlicher Bered¬
samkeit und Organisationsfähigkeit. Es ist alles vorbereitet,
um in Ulster mit dem Augenblick, wo das Selbstverwaltungs-
gesetz— Uowerllls— in Irland eingeführt wird, eine
sogenannte„provisorische Regierung" einzulichten und diese
Regierung, falls gegen sie vorgegangen werden sollte, zu
verteidigen. Die Ulsterleuie gehen dabei ganz offen vor.
Sir Eward Carson hat am Sonntag in einer Versammlung
in Durham das Programm klar dargelegt.

Von einem wohlmeinenden, von beiden Partei.« hoch¬
geachteten Liberalen, Lord Lcreburn, ist jetzt ein Vorschlag
gemacht worden, um in einer Konferenz eine gütliche Lösung
der Gegensätze herbeizuführen. Vielleicht liegt sie auf dem
Wege einer Homo Ullis in Homo Ullis, nämlich der̂Selbst-
vsrwaltung für Ulster, unabhängig von der neuen Ordnung
für das übrige Irland. Damit käme man noch einen
Schritt weiter in der Föderaiisiecung Großbritanniens. Ob
diese Eniwickeluno dem Reiche zum Besten dienen würde,
ist freilich eine Frage, die manchem Engländer Sorge
machen wird.

Lage »-Re « igrette «.
>«« gtadt >md Amt.

' Nagold , 2g. September 1Sl3.
Tagesordnung sir die öffentliche Sitzung de? Ge-

meindekollcgien am 26 Septbr. 19!3 von abends6 Uhr an:
Fortsetzung und Schluß der Etat-beratung.
Zur gefl. Beachtung ! Wenn es unsren Lesern

und Leserinnen rech« ist, so wollen wir jetzt eine Zeitlang
die „Dorfgeschichten" im Plaüderstübchen unterbrechen
und dafür etwas „Aus der Wildnis" bringen: In den
Manglaren . Erzählung aus Ecuador(Südamerika) vsn
Friedrich Terstäcker , eine spannende Indianer¬
geschichte.

r H. Allgem. Deutsch-Ostafrikanische Landes¬
ausstellung Daressalam ISL4. Der heimische Arbeits¬
ausschuß, der unter dem Protektorat des Kronprinzen im
August nächsten Jahres statlfindcndeu„II. Deutsch-Ostafri-
kariischen Landesausstellung Daressalam 1914" hat vor
kurzem mit der Versendung seiner Ausstellungsdedingungen
begonnen. Neuerdings sind auch sogenannte„Winke" zur
Ausgabe gelangt, die in Form einer kleinen, vom geschästs-
sührenden Vorstand in Daressalam verfaßten Broschüre
bemerkenswerte Anregungen für die Beschickung der Aus¬
stellung unter Zugrundelegung der besonderen Verhältnisse

der Kolonie enthalten und an Interessenten gern vom
Heimischen Arbeitsausschuß(Berlin NW. Roonstraße 1)
abgegeben werden. Da demnächst mit der Verteilung der
Plätze, insbesondere in dem großen aus Flußstahl konstruierten
Hauptgebäude begonnen werden soll, dürfte es sich empfehlen,
Anmeldungen zu beschleunigen.

Die Deutsche Gesellschaft für Kaufmanus -Er«
holuugsheime hatte in letzter Zeit wieder einen ansehn¬
lichen Mitgliederzuwachs. Es traten u. a. mit einem Mit¬
gliedsbeitrag von 1000 Mark bei: Wm. Bolkens, Ham¬
burg; Herm. Dauelsberg. Bremen; F. C. Schütte Wwe.,
Bremen; Kahn L Co., Stuttgart; HüllenbesitzerI . Frank,
Adolsshütte, Dillenburg; Geh. Kom.-Rat Dr. o. Mauser-
Oberndorf; Geh. Kom.-Rat Wenzel, Leipzig, überwies der
Gesellschaft eine Stiftung von 10 000 Mark; Geh. Kom.-
Rat Dr. W. Kalle, Biebrich, erhöhte seine Stiftung auf
15000 Mark.

Unterschwaudorf, 26. Sept. Wie wir erfahren,, Hot
Freiherrv. Kechler, Schloß Unterschwandors, feinem lang¬
jährigen, psltchtgetreuen Forsiwart Raiber den Titel eines
Försters verliehen.

Aus de» Rachbarbezirke«.
r Horb , 26. Sept. (Ueberfahren.) Ein Zjähriger

Knabe wurde von einem fremden Auto überfahren. Das
Rad ging dem Kind über den Kopf, so doß es Verletz¬
ungen im Gesicht daoontrug. Es befindet sich jedoch wieder
auf dem Wege der Besserung. Dte Eitern bekamen von
dem Inhaber des Autos, der auch einen Arzt herbeiriei,
eine Geldentschädigung.

Landesnachrichten.
- Stuttgart , 24. Sept. (Berufsoormündertag—

Armenpfleger-Kongreß ) Heute abend gab die Stadt
Stuttgart in dm Räumen des Rathauses ein Festmahl,
das der Verabschiedung des Berufroormündertagsund dem
Empfang der Delegierten des Armenpfleger-Kongresses galt.
Oberbürgermeister Lautenschlager ergriff nach Tisch das
Wort und begrüßte die Erschienenen, indem er aussührte:
Man könne wohl im Zweifel sein darüber, ob es angängig
sei, einen Berussvormünder- und Armenpflegerkongreß durch
ein Festmahl zu feiern. Aber man müsse den Teilnehmern,
die für ihre geschäftlichen Sitzungen doch ganz außerordent¬
lich in Anspruch genommen seien, auch Gelegenheit zu ge¬
genseitiger Aussprache geben, die im Rohmen der geschäfl
lichen Sitzungen fehle. Diese Gelegenheit sei nun hier an
diesem friedlichen Ort (gemeint ist damit der Sitzungssaal
der bürgerlichen Kollegien) gegeben. Ec bitte aber all:
Teilnehmer, sich auch das schöne Stuttgart anzusehen, um
sich von der Schönheit der Stadt selbst zu überzeugen. Ihm
erwiderte Iustizrat Dr. R ukland-Colmar: Er danke im.
Namen aller Teilnehmer für den herzlichen und vornehmer
Empfang. Gerne sei man dem Ruf der Tagung in das
Herz Deutschlands, das schöne Schwaben gefolgt. Sein

Nörgler.
op Es gibt kaum eine Krankheit, die heutzutage weiter

verbreiiet wäre als die Nörgelsucht. „Es tiebt die Welt
das Strahlende zu schwärzen und das Erhabene in den
Staub zu ziehen", das gatr immer und gilt in besonderer
Weise auch in der Gegenwart. Wo irgend eine Institution
geschaffen ist, die Gutes wirken soll, da wird sie bekrittelt;
wo irgend jemand mit dem besten Will ir Edles erstrebt,
da weiden ihm selbstische Motive untergeschoben und sein
Tun wird b mäkelt. Der krittelnde Dterbankphilister und
die tuschelnde Kaffeeschwestcr sind nicht Erzeugnisse der
Witzblätter, sondern traurige Tatsächlichkeiten. Und oft
macht sich auch mehr, als es gut ist, in der Oeffentlichkeit
lieblose Quengelei und frivole Spötterei breit Diele Nör-
gcksucht ist im höchsten Maße verabscheuungswürdig. Nörgler
find immer nur Männer des krittelnden Wortes, niemals
aber Männer der helfenden Tat . Tmge sitzen die Nörg¬
ler im Winkel und legen nicht Hand an, daß die wirklichen
vorhandenen Mängel beseitigt wrrden. — Nörgler sind
immer Egoisten und Pharisäer. Sie sind kritisch gegenüber
aller Welt, nur sich selbst gegenüber nicht. Sie sind scharf¬
sichtig gegenüber allen fremden Mängeln, den eigenen ge¬
genüber sind sie jedoch blind. Lieblos- rechen sie den Stab
über andere, Hallen sich dabe! aber für gerecht und ehren¬
haft. — Nörgler sind immer Feiglinge, sie schwätzen über
andere, aber nur hinterm Rücken der andern. Treten sie
der betreffenden Person gegenüber, so schweigen und heu¬
cheln sie. Handelt es sich um mutige und tatkräftige Auf¬

deckung und Beseitigung von Schäden, so ziehen sie sich
ängstlich und überoorsichtig zurück. —Zu allen Zeilen hat
man diese Nörgler bekämpft.

Der ehrliche Linder.
„Monsieur Lebureau", der Spitzname für den Popanz,

den man in Frankreich für alle Chinesenzöpse in der staat¬
lichen Verwaltung verantwortlich macht, steht vor einem
Probiens für besten Lösung die Schärfe seines Geistes nicht
ausreicht. In dem Postbüro des Boulevard des Italiens
bemerkte, wie man aus Paris schreibt, ein Beamter, daß
jemand, der eine Postanweisung ousgab. 25 Franken auf
dem Schalterbrett vergessen hatte. Als ehrlicher Mann rief
er den Herrn zurück, mit dem er zuletzt zu tun gehabt.
Doch wollte dieser sich nicht bestimmt erinnern, ob ihm das
Geld gehöre. Er bat den Kassenabschluß adzuwarten und
wollte dann erst die 25 F anken abholen kommen. Der
Postvorsteher erfuhr von der Geschichte und erklärte, er
müsse die höchste Verwaltung von einem so ernsten Fall in
Kenntnis setzen. Sein Beamter mußte einen Bericht schreiben,
den der erste Kommis und er selbst„annelierten". Die
Postdirektton des Seine-Departements ließ den Rapport
durch die Hände von zwanzig„Redakteuren", Inspektoren
und Direktoren gehen, die ihn analysierten und noch Prä¬
zedenzfällen suchten. Dreimal wunderte er zwischen der
hohen Verwaltung und dem Postdureou hin und her. Aus
dem einfachen Bericht des Unterbeamten war ein dicker
Aktenstoß geworden. Jetzt liegt die Papiermaffe wieder
auf dem Boulevard dee Italiens; denn der Oberpostdirektor

verlangt, bevor er seine höchste Enischeidung trifft, eine letzie
Aufklärung. An welcher Stelle des Schalters lagend e
25 Franken, als sie gefunden wurden? fragt der Direkte.
Lagen sie auf der Seite des Beamten, dann müssen sie dcr
Rkseroekaffe der „P . T. T." einoerleibt und von dieser
der allgemeinen Domänenkasse übeiwiesen werden. Lagcn
sie auf der Seite des Publikums, dann müssen sie der:'
Polizeikommissar des Stadtviertels überbrccht werden, der.
wenn innerhalb eines Jahres und eines Tages nieman
das Geld zurückverlangt, es dem Postbüro wiedcrbringkir
muß, das es dann in der Kasse der „P . T. T." für die
definitive Ueberweisung an die Domänenkaffe ernzuzohlen
hat. Und so standen gestern die hohen Postbeamten vor
dem bewußten Schalter des Boulevard des Italiens, zeich¬
neten mit dem Bleistift geometrisch genau eine Linie qucr
über das Schalterbrett und srugen ihren Untergebenen auf
Ehre und Gewissen, wo dte verwünschten 25 Franken ge¬
legen hätten! Der Arme kratzte sich hinter den Ohren und
konnte sich nicht erinnern. Seit einem Monat ist ihm die
Geschichte so im Kops herumgegangen, daß er einer Er¬
holungskur dringend bedarf. Ec wciß nicht mehr, ob da;
Goldstück und das Silberstück, aus denen sich die Summe
zusammensetzte, diesseits oder jenseits der Bleistiftlinie seinem
überraschten Auge erglänzte oder ob sie gar — korrsur! —
mitten auf dem Strich gelegen hatten. Ec erbat sich eine
Bedenkzeit. Und jetzt hängt die ganze hohe Verwaltung
an seinen Lippen. Der Mann, dem die 25 Franken ge¬
hören, hat inzwischen die Flucht ergriffen und flehentlich
gebeten, ihm nie mehr von den 25 Franken zu sprechen!



Hoch galt dem Schwabenland. — Die dreiunddrelßigste
Jahresversammlung des Deutschen Vereins für Armenpflege
und Wohltätigkeit(Deutscher Armenpflege-Kongreß) nahm
heute abend mit einer Sitzung des Zentral- und Ortsaus¬
schusses ihren Anfang.

Stuttgart, 24. Sept. Die Landtagsersatzwahl im
Oberamtsbezirk(Stuttgart Amt) ist auf Samstag 25. OKI.
angesetzt worden.

p Stuttgart , 25. Sept. Eine neue Herbst-Rangliste
der preußischen Armee und des 13. K. Württ. Armeekorps
wird in der zweiten Hälfte des Oktober erscheinen. Es ist
eine Sonderausgabe der Rangliste, die sonst nur im Mai
jedes Jahres amtlich herausgegeben wird, und diesmal,
wie auch schon im vorigen Herbst, die jüngsten Truppen¬
oermehrungen und die umfangreichen Personal- und Stand-
ortsoeränderungen berücksichtigen wird, die durch die neue
Heeresoorlage und die Aufstellung neuer Truppenteiie be¬
dingt waren.

r Stuttgart , 25. Sept. (Höhenfeuer ). Die
Zeit für das Anzünden der aus Freitag, den 17. Oktober
zur Erinnerung an die Befreiung Deutschlands aus der
Fremdherrschaft geplanten Höhenfeuer ist nun für alle Punkte,
wo solche von irgendwelcher Seite (Gemeinden, Komitees,
Vereinen usw.) entflammt werden sollen, auf abends6 Uhr
festgesetzt worden. Der Schwäbische Alboerein, der natürlich
selbst solche Feuer nicht veranstaltet, hat damit in dankens¬
werter Weise die Zetteinheitlichkeit für die Veranstaltung
im ganzen Lande gewahrt, durch Schaffung von Ordnung
Verzettelung vermieden und einen schönen Anblick gesichert.

p Stuttgart , 25. Sept. Ein Tristanfund  wurde
im K. Staatsarchiv gemacht. Dort wurde ein Bruchstück
einer Trtstanhandschrift aus der ersten Hälfte des 13. Jahr¬
hunderts gefunden; es diente als Umschlag eines Gültver-
zeichnifses der Kaplaneipfründe in Renfrizhausen OA. Sulz
und kam dadurch in das Staatsarchiv. Der Text stimmt
mit Keiner der bis jetzt bekannten Handschriften überein.
Der Fund, der wissenschaftliche Bedeutung hat, wurde in
der Universitätsbibliothek Tübingen aufbewahrt. Man ver¬
mutet. daß die Handschrift aus dem nahen Kloster Kilch¬
berg stammt.

r Stuttgart , 26. Sept. (Lotterieziehung .) Bei
der gestrigen Ziehung der Weinsberger Geldlotterie zugunsten
des Kernerhauses fielen die Hauptgewinne auf folgende
Nummern: 20000 ^ aus 74516, 6000 auf 32393,
2000 auf 19981. je 1000 auf 18591, 114 939, je
500^ auf 38 930, 69195,14 682,105 468.(Ohne Gewähr.)

p Stuttgart , 25. Sept. Wie erinnerlich, sind dem
Massenmörder Wagner in Mühlhausena. d. E. der Polizei¬
diener Kientsch  und der Eisenbahnarbeiter Wilhelm Bürle
entgegengetreten. Durch das mutvolle Verhalten dieser
Männer, die den Mörder unschädlich machten, ist weiteres
Unheil verhütet worden. Die beiden tapferen Männer
wurden nunmehr vom König durch die Verleihung der
silbernen Verdienstmedaille ausgezeichnet.

r Stuttgart , 25. Sept. (Der Gilbotenlauf des 11.
Turnkreises Schwaben.) Eine Gauturnwarteoersammlung
des 11. Turnkreises Schwaben hat bestimmt, daß der Eil¬
botenlauf des Turnkreises, dessen Aufgabe es ist, wichtige
Urkunden an ein weites Ziel zu bringen, am Donnerstag,
den 16. Oktober zur Ausführung kommt. Nachmittags
3.30 Uhr ist der Start an der Zeppelinwerst in Friedrichs¬
hasen. Die Vereine des Oberschwabengauesübemehmensden
Weg über Meckenbeuren, Ravensburg,Weingarten, Waldsee,
Biberach bis Laupheim, wo der letzte Läufer um 7.30 Uhr
eintreffen wird. Um 8.43 Uhr wird Ulm passiert. Die
beiden Ulmer Vereine haben die nun folgende Strecke in
der Richtung gegen Geislingen(16 Kilometer) zu besetzen,
da auf dieser Strecke weiter keine Vereine vorhanden sind.
Sodann übernehmen die Geislinger nnd Allenstädter Turner
sowie die der Hohenstaufen-Land-Gaues den Lauf; um 10.05
wird Geislingen passiert. Um 11.02 Uhr nachts wird Göp¬
pingen, um 11.58 Uhr Plochingen, um 12.27 Uhr Eßlingen
passiert und um 1.15 Uhr bringt der letzte Läufer die Ur¬
kunde auf den Gewerbehalleplatz nach Stuttgart. Durch die
Bestimmung, daß jeder Läufer 200 bis höchstens 500 Meter
zu durchlaufen hat, sind von Friedrichshafen bis Stuttgart
974 Läufer nötig. Ein Kilometer soll in 2^ Minuten
(200 Meter in 30 Sekunden) durchlaufen werden. Die
Vereinsturnwarte, die die Ausstellung der Läufer vorzunehmen
haben, werden mit Radfahrern die Strecke kontrollieren;
die Gautumwarte werden mittels Autos die ihnen zugeteilten
Strecken abfahren. Auch die letzten Turner, die die Neben¬
läufe vom Hohenstaufen(durchs Remstal), vom Hohenzollern
und von Marbach her ausführen, treffen fast gleichzeitig
mit dem obenbezeichneten in Stuttgart ein. Fn Stuttgart
werden dann die zusammengetragenen vier Urkunden in einen
Behälter gesteckt und um 3.43 Uhr geht der erste Läufer
von Stuttgart ab. Der Weg führt über Ludwigsburg,
Besigheim, Heilbronn, Würzburg. Schweinfurt, Coburg.
Jena nach Leipzig. Fn diesem Lause sind 3946 Turner
direkt beteiligt, ohne die Obmänner. Führer und Leiter.
Es beteiligen sich daran Turner von den bedeutendsten
Plätzen, sogar von Amerika sind etwa 10 Läufer in Aus¬
sicht gestellt.

Metzingen, 25. Sept. Unserem Bericht über die
Versammlung des Weinbauoereins  am Sonntag
möchten wir nachtragen, daß einer der wichtigsten Beratungs-
geaenstände die derzeitige Notlage des Weingärtnerstandes
bildete. Dankend wurde anerkannt die Verwilligung eines
Staatsbeitrags von etwa 180000 zur Bekämpfung der
Rebschädlinge und für Notstandsarbeiten. Leider haben sich
aber die Verhältnisse seit den letzten Kammeroerhandlungen
infolge des schlechten Sommers für sehr viele Weingärtner
und für zahlreiche Weinbaugemeinden ganz bedeutend ver¬
schlimmert. Trotz großer Anstrengung in der Bekämpfung

der Rebschädlinge stehen wir vor einem allgemeinen Fehl¬
herbst. Nur in vereinzelten Fällen ist noch ein annehm¬
barer Ertrag zu erhoffen. Landauf, landab pleiben die
Keltern geschlossen. Angesichts dieser bedrängen Lage ist
eine weitere Staatshilse unbedingt von Nöten, d̂ie sich be¬
tätigen soll: 1) in der Uebernahme des ganzen Aufwands
für die diesjährige Beschaffung von Kupfervitriol Md Schwefel
auf den Staat und in der Ermöglichung des Anborgung
nächstjährigen Beschaffungskosten bis nach dem Herbst 1914,
2) in der Verwilligung von Mitteln für Notstandsarbeiten,
wo ein besonderes Bedürfnis hiefür nachgewiesen wird, 3)
in der Verlängerung der Rückzahlungsfristen für die in
den Jahren 1906 und 1910 gewährten Noistandsdarlehen
um einige Jahre. Der Bereinsausschuß wurde beauftragt,
sich an die K. Staatsregierung und an die Landstände zu
wenden. In der Beratung kam zum Ausdruck, daß ohne
wirksame Unterstützung der Schädlingsbekämpfung ein Er¬
lahmen zum größten Nachteil des Weinbaus zu befürchten
sei und daß ja aus dem Fehlherbst ganz erhebliche Mehr¬
einnahmen für Zölle resultieren, die, wenn auch zunächst
dem Reich, mittelbar aber doch auch den Einzelstaaten zu¬
statten kommen. Der anwesende Vorstand derK. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft gab unter dem Beifall der
Versammlung die Zusage, daß die K. Staatsregierung im
Interesse des hartbedrängten Weingärtnerslandes tun werde,
was in ihren Kräften stehe, indem sie keineswegs den
Ernst der Lage verkenne.

r Neresheir», 25. Sept. (Der Fürst von Taxis .)
Letzter Tage ist der Fürst von Taxis  von Schloß Taxis,
wo er zwei Monate Sommeraufenthalt genommen hatte,
auf seine Besitzungen nach Krotoschin in Schlesien abgereist.
Die Fürstin und mit ihr die ganze Hofhaltung reisen am
3. Oktober auf ein Jagdschloß in Tiergarten bei Regensburg.
Ende November kommt der Fürst abermals nach Schloß
Taxis zu den Jagden aus Hochwild in Wildpark Duttenstein.
Der Fürst nimmt neuerdings alljährlich längere Zeit auf
Schloß Taxis Ausemhalt.

r Geislingen -Altenstadt , 25. Sept. (Diri¬
gent  en k ur  se). Zu dem von dem hiesigen Haupilehrer
und Komponisten Richard Arnold ausgeschriebenen gesangs¬
pädagogischen Kurs haben sich mehr Dirigenten und Gesangs¬
lehrer gemeldet, als Berücksichtigung finden konnten. Der
Kurs wird vom 2. bis 14. OKI. ds. Is . im Lokal des
hiesigen Liederkranzes(Gasthaus zum Rad) abgehalten.
Es beteiligen sich 30 Lehrer und Musikdirektoren aus allen
Teilen Württembergs. Der nächste(2.) Kurs findet vor¬
aussichtlich im Augustn. I . statt.

Gerichtssaal.
r Ttnttgart , 26. Sept. (Wechselbetrügereien.)

In dem Betmgsprozeß gegen den Kaufmann Eugen
Schnabel  und Genoffen wurde zu Beginn der gestrigen
Verhandlung das Urteil verlesen, das gegen den Mitange¬
klagten Dietrich von einem bayerischen Gericht wegen Be¬
trugs ergangen ist und das aus 2 Jahre 2 Monate Zucht¬
haus lautet. Es folgten sodann die Plaidoyers. Der Ver¬
treter der Anklage ging mit dem Treiben des Schnabel
scharf in Gericht. Der Angeklagte habe sich den Geldsu¬
chenden gegenüber als oermöglicher Buchdruckereibesitzer
ausgegeben, während er mehr Schulden gehabt habe als
Haare auf dem Kops. Er beantragte gegen Schnabel, der
gegenwärtig eine Strafe wegen gleicher Wechfelfchwindeleien
verbüßt, eine Gesamtgesängnisstrafe von 3Vs Jahren, gegen
Dietrich wegen Beihilfe zum Betrug eine Zusatzstrafe von
3 Monaten Zuchthaus, gegen die übrigen drei Angeklagten
wegen Hehlerei je 1 Monat Gefängnis. — Das Urteil
wird erst am nächsten Samstag nachmittag verkündet werden.

Deutsches Reich.
Die deutsche Armee am 1. Oktober. Die Friedens¬

stärke des deutschen Heeres beträgt vom 1. Oktober ab
661478 Mann. Hievon stellt Preußen 513068, Bayern
73370, Sachsen 49472 und Württemberg  25568 Ge¬
meine, Gefreite und Obergefreite. Die Zahl der Bataillone
und Schwadronen erhöht sich gegen früher wie folgt: In¬
fanterie 669 gegen früher 651 Bataillone, Kavallerie 550
gegen früher 516 Schwadronen, Fußartillerie 55 gegen früher
48 Bataillone. Pioniere 44 gegen früher 33 Bataillone,
Berkehrstruppen31 statt 18 Bataillone, Train 26 statt 25
Bataillone. Die preußische Feldarttllerie bildet vom1. Okt.
ab 483 Batterien, die aus 76 Regimenter verteilt sind. Für
219 fahrende Batterien ist folgender hohe Etat vorgesehen:
4 Offiziere, 143 Unteroffiziere und Gemeine, 100 Dienst¬
pferde, 6 bespannte Geschütze, 3 bespannte und 3 unbe-
spannte Munitionswagen und ein bespannter Beobachtungs¬
wagen. Für 237 fahrende Batterien setzt sich der niedrige
Etat wie folgt zusammen: 4 Offiziere, 124 Unteroffiziere
und Gemeine, 75 Dienstpferde, 6 bespannte Geschütze,
6 unbespannte Munittonswagen, 1 bespannter Beobachlungs¬
wagen. Weitere 27 reitende Batterien setzen sich zusammen
aus 4 Offizieren, 137 Unteroffizieren und Gemeinen, 144
Dienstpferden, 4 bespannten Geschützen, 4 bespannten
Munitionswagen und 1 bespannten Beobachtungswagen.

r Ligmaringeu , 25. Sept. (Einjährigenprüsung).
Bor der Prüfungskommission für Einjährig-Freiwillige haben
der hiesige Schrrinergeselle Franz Knaus und der Kellner
B. Armbruster aus Messen den Berechtigungsschein zum
Einjährig-Freiwilligendienst mit sehr gutem Erfolg erworben.

r Hechingen, 25. Sept. (Die Burgbesatzung.) Miß¬
gestimmt und besorgt verfolgt die Einwohnerschaft in Hech¬
ingen und in den Ortschaften am Zoller den Abbau der
militärischen Besatzung auf der Burg Hohenzollern und
seine.Folgen. Der Burgwirt Töpfer erhielt von. der Inten¬
dantur die Aufforderung, die Restaurationsräume auf der

Burg Hohenzollern bis zum 30. September 1913 frei zu
machen. Die Wirtschaft aus Burg Hohenzollern jsoll ge¬
schloffen werden. Auf keinen Fall soll sie im bisherigen
Umfang bestehen bleiben. Welche Nachteile diese Maßnahme
auch für den Fremdenverkehr bringen wird, so schreiben die
Hohenz. Blätter, möge sich jeder mit den Perhältnissen
Bekannte selbst ausdenken.

Karlsruhe , 24. Sept. Das Ministerium des Innern
veröffentlicht heute die amtliche Bekanntmachung, wonach
dem Fürsten Max Ego« zu Fülstenberg und der fürstlichen
Standesherrschaft Fülstenberg in Donaueschingen durch die
Entschließung vom 20. Septemberd. I . die Genehmigung
zur Ausgabe von zu 4Vs Prozent verzinslichen Schuld¬
verschreibungen auf den Inhaber im Nennwert von 22
Will. Mark erteilt worden ist. Zur Ausgabe gelangen
2000 Stück zu je Mk. 2000, 15 000 Stück zu je Mark
1000 und 6000 Stück zu je Mk. 500.

r Müuche«, 24. Sept. Die Regierung wird, wie
die Boss. Ztg. meldet, dem Landtag eine Vorlage über den
Neubau einer Pinakothek unterbreiten, die gegenüber dem
Nationalmuseum errichtet werden soll.

Müuche«, 25. Sept. Der Zinngießer Johann
Straß er,  der durch das Urteil des Schwurgerichts
München vom3. Juli d. I . wegen Ermordung des preu¬
ßischen Militärattachesv. Lewinsky und des Polizeiober¬
wachtmeisters Bohlender zum Tode verurteilt worden war,
ist heute früh Vs? Uhr im Hose des Strafvollstreckungs-
gefängniHs hingerichtet  worden.

r Laarbrücken, 25. Sept. Eine seit dem 16. d. M.
vermißte Kellnerin namens Babette Schneider ausRiegels-
berg wurde heute von Sandarbeitern in einem nahen Walde
unter Sand und Laub versteckt als Leiche aufgefunden.
Die polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß das Mädchen
erdrosselt und vergraben wurde. Bon dem Täter fehlt jede
Spur, doch vermutet man einen Mord aus Eifersucht.

r Darmstadt , 25. Sept. Auf der Bahnlinie Darm¬
stadt-Worms wurden zwischen den Stationen Biblis und
Großrohrheim die Leichen zweier Personon ausgefunden,
die durch den Zug überfahren  und gänzlich oerstümmelr
waren. Wie sestgestcklt wurde, handelt es sich um den
Bahnwärter Seip  und seine Frau, die wahrscheinlich
Selbstmord begangen haben.

Düsseldorf, 25. Sept. Aus der katholischen Pfarr¬
kirche in Marienloh bei Lipspringe stahlen Einbrecher gestern
nacht mehrere wertvolle Kelche und flüchteten dann unerkannt
durch die Chorsenster.

Breslau , 24. Sept. Der Organist der Leipziger
Thomaskirche, Professor Karl Straube,  der gestern mit
meisterhafter, modernem Fühlen entgegenkommender Inter¬
pretation Bachscher Tonwerke die Riesenorgel der Iahr-
hunderthalle eingeweiht hat, brachte heute im zweiien Orgel¬
konzert ein von Max Reger im Aufträge des Breslauer
Magistrats geschaffenes Orgeltonwerk„Opus 127" zur Ur-
aufführung. Das Werk, das aus einer Einkeilung nach
Bachschem Muster, Passacaglia und Fuge besteht, begegnete
achtungsvoller, aber anscheinend nicht verständnisvoller Auf-
nähme. Um so lebhafteren Beifall erntete der Orgeloirtuose.

Die Pauama -Ausstelluug.
Frankfurt a. M ., 24. Sept. Eine Rundfrage des

Verbandes südwestdeutscher Industrieller bei seinen Mit¬
gliedern ist fast einhellig im Sinne der Nichtbeschickung der
San Franziskoer Ausstellung ausgefallen.

Explosiv» in einer Dynamitfabrik.
Köln, 25. Sept. Heute morgen kurz nach 8 Uhr

ereignete sich in der Dynamitfabrik der Firma Bartsch  in
Königsforst eine schwere Explosion. Die Fabrik wurde zum
Teil vollständig in Trümmer gelegt. Bei den Aufräumungs-
arbeiten zeigte sich, daß vier Personen noch lebten, aber
tödlich verletzt  sind. Ein 16jähriges Mädchen  wurde
auf der Stelle getötet.  Zehn bis fünfzehn Personen sind
weniger schwer verletzt.  Die Aerzte und Untersuchungs-
Kommission sind an Ort und Stelle. Das Gebäude ist zer¬
stört. Der Materialschaden beträgt etwa 20000 Ein
36jähriger Meister ist gestorben. Zwei Mädchen sind in
Lebensgefahr. Ausland.

r- Zürich, 26. Sept. In Zug verwechselte die 68
Jahre alte Frau Fischer  beim Kochen von Apfelmus
Arsenikpulver mit Staubzucker. Nach dem Genuß der
Speise, starb sie innerhalb drei Stunden, ihr Mann schwebt
in Lebensgefahr.

r Wien , 25. Sept. Die Teilnehmer an dem Deutschen
Naturforscher- und Aerztekongreß wurden gestern bei Hofe
empfangen. Es waren etwa 3000 Teilnehmer erschienen,
darunter unter anderem Ministerpräsident Graf Stürk und
von der deutschen Botschaft Prinz zu Stolberg-Wernigerode.
Als Vertreter des Kaisers begrüßte Erzherzog Karl Franz
Josef die Teilnehmer und ließ sich zahlreiche Herren Vor¬
steven. Im Saale des Musikvereins fand am Abend zu
Ehren der Kongreßteilnehmer ein Festkonzert statt.

r Wien , 25 Sept. An der feierlichen Enthüllung
des Bölkerschlachidenkmals bei Leipzig werden, wie die
Boss. Ztg. meldet, mit dem Erzherzog Franz Ferdinand
auch Angehörige aller Adelsgeschlechter teilnehmen, die in
der Schlacht bei Leipzig gefachten haben.

Paris , 25. Sept. Auf dem Flugfeld von Melrn
errang gestern ein von den Gebrüdern Moreau erbautes
Flugzeug, das mit einem selbsttätigen Stabilisator versehen
ist, den von der Nationalen Luftschiffliga gestifteten Preis.
Das Flugzeug führte mit einem der Erbauer und einem
Offizier als Fluggast an Bord in einer Höhe von 80 m
bei starkem Wind mehrere Rundslüge aus, ohne daß d.-.-
Flieger das Steuer berührte. — Wie das „Journal" mcl-
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det, werden in den nächsten Tagen auf dem Flugfeld von
Lhalon» für Marne unternommen werden in jdennächsten Tagen
aus dem Flugfeld von Chalons für Marne Versuche mit
einem neuen Panzerslugzeug unternommen werden, das mit
einem starkkalibrigen Geschütz ausgestartet ist. Mit diesem
Geschütz, das sich in einem kleinen Drehturm befindet, können
unter den verschiedensten Winkeln Schüsse auch auf große
Entfernungen abgegeben werden. Diese „Zeppelinjäger",
so könnte man diese Flugzeuge wegen der ihnen zugedachten
Rolle nennen, werden sich dank ihrer Schnelligkeit den
Lustschiffkreuzern nähern und ihre Schüsse erwidern können.

r Aix-Les-Bains , 25. Sept. Ministerpräsident
Barthou, der bei der Eröffnung des 33. Kongresses der
Unterrichtsliga den Vorsitz führte, wies aus die Ueberein-
stimmung zwischen dem freiheitlichen Programm der Liga
und demjenigen der Regierung hin und bestand aus der
Notwendigkeit körperlicher Kultur und militärischer Vorbe¬
reitung in methodischer und zweckmäßiger Weife. Er fügte
hinzu, daß die Regierung im weltlichen Staat auf die
Schule niemals verzichten und sie gegen Verleumdung und
Boykott schützen werde. Die Familienväter hätten Gelegen¬
heit, die Bücher kennen zu lernen, die für ihre Kinder vor»
geschrieben seien, und den verantwortlichen Stellen ihre Be¬
obachtungen zu unterbreiten. Die schweren Strafen, die vor-
geschlagen worden seien, um die Laienschule zu verteidigen,
würden als gerecht und notwendig erscheinen. Die Rede
wurde wit Beifall ausgenommen.

r Grisolles , 25. Sept. Der gestern abend ausge»
gsbene ärztliche Bericht über das Befinden des Oberstleut¬
nant v. Winterfeldt  meldet, daß sich der Zustand im
Laufe des Tages in keiner Weife verschlimmert habe. Der
Zustand des linken Lungenflügels ist derselbe geblieben.

r Pera , 25. Sept. Eine Feuersbrunst  hat in
Ordu am Schwarzen Meer etwa 1000 Häuser und Läden
zerstört. Der Gesamtschaden wird auf 2 Millionen Francs
geschätzt.

Der Tunnel unter dem Kanal . Auf der vor¬
gestrigen Eröffnungssitzung des anglo-sranzöstfchen Berkehrs¬
kongresses in London hielt Emile de Erlanger eine interes¬
sante Rede über den Tunnel unter dem Kanal. Seiner
Berechnung nach könnte der Tunnel in vier Jahren beendet
sein. Eine englische und eine französische Gesellschaft mit
je 10 Millionen Pfund Sterling müßte gegründet werden,
um die Arbeit von beiden Seiten in Angriff nehmen zu
können.

r Newyork, 24. Sept. Die Grand Jury hat gegen
den Kaplan Schmidt und seinen Helfershelfer Muret An¬
klage wegen Falschmünzerei erhoben. Drei Aerzte, die
Schmidt untersucht haben, sind der Meinung, daß er Irrsinn
nur heuchelt. Der Distriktsanwalt hat drei Sachverständige
mit der Untersuchung seines Geisteszustandes beauftragt.

Cholera in Pest.
. Ofen-Pest , 25. Sept. Die Meldung, daß in den

letzten Tagen in Ofen-Pest Lholerasälle vorgekommen feien
und wegen bestehender Choleragefahr die Osen-Pester Herbst-
rennen nach Wien verlegt werden sollen, ist unwahr. In
Ofen-Pest, wo vor ungefähr drei Wochen einzelne Cholera¬
fälle vorgekommen waren, ist die Choleragefahr als völlig
beseitigt anzusehen. _

Die Lage auf dem Balkan.
r Sofia , 24. Sept. Die serbischen Behörden führen

in den Ortschaften des Bezirkes Radovischte, sowie im ganzen
übrigen Mazedonien, dessen Bevölkerung in Massen flüchtet,
ein Schreckensregiment ein. 100 Flüchtlinge sind bereits
aus dem Bezirk Strumitza eingetroffen und vermehren die
schon sehr große Zahl von Flüchtlingen. Die bulgarische
Regierung hat aus diesem Grunde der russischen Gesandt¬
schaft, die die serbische Regierung vertritt, eine Note über¬
mittelt. Die griechischen und türkischen Einwohner von
Melnik, die die griechischen Militärbehörden nach Zerstörung
ihres Eigentums gewaltsam mit sich geführt hatten, um sie
angeblich von der bulgarischen Herrschaft zu retten, und die
di die kleine Stadt Kruschowo im Bezirk Serres gebracht
worden waren, wollten nach Bulgarien zurückkehM. Der
Kommandant von Katschows, Leutnant Dimitri Djba, ver¬
weigerte ihnen jedoch' die Erlaubnis zur Rückkehr und ließ
sogar einige von ihnen verhaften und vor das Kriegsgericht
führen. Einer Anzahl Muselmanen gelang es jedoch zu

entkommen. Sie erzählen, daß die griechischen Offiziere
ihnen alles gchommen hätten, was sie bei sich gehabt Härten.

r Sofias 25. Sept. Die Agenze Bulgare erklärt die
Meldung von einem bevorstehenden Abschluß eines Bünd¬
nisses zwischetr Oesterreich-Ungarn und Bulgarien, womit
die Ankunft des Generals Fitschew in Wien Zusammenhänge,
für eine tendenziöse Erfindung. Fitschew befinde sich nicht
in Wien, sondern in Karlsbad. Ebenso tendenziös sei die
Meldung von Uner angeblichen Teilnahme bulgarischer Of¬
fiziere an den Operationen der Albanesen gegen die Serben.

r Konstautinopel, 25. Sept. Eine amtliche Mit¬
teilung über die heutige Sitzung der Friedenskonferenz be¬
sagt, daß über die Frage der Muftis zur Befriedigung
beider Teile Beschluß gefaßt worden ist. Das Protokoll
hierüber wurde unterzeichnet. Für die Samstagsitzung ver¬
bleibt nur noch die Frage der Bakufgüter zu regeln, sodaß
der Frtedensoertrag in den ersten Tagen der nächsten Woche
unterzeichnet werden dürfte.

Der Balkan -Friedensvertrag.
Konstantiuopel, 25. Sept. Die Friedenskonferenz

hat heute die Räumung der bulgarischen Gebiete innerhalb
drei Wochen nach Unterzeichnung des Friedensvertrages
beschlossen. Die Demobilisierung findet jedoch sofort nach
Austausch der Unterschriften statt. Bulgarien gesteht der
Türkei das Recht zu, den Hafen von Dedeagatsch zur
Truppenbeförderung zu benutzen. Bulgarien erhält dafür
von der Türkei die Zustimmung, auf den türkischen Bahnen
seine Truppen zurückzubringen.

Die Erhebung i« Albanien.
Saloniki , 24. Sept. Aus Derat wird gemeldet, daß

Essad Pascha die Autonomie von Albanien
unter der Oberherrschaft des Sultans  ausge¬
rufen habe, und daß er den Präsidenten der provisorischen
Regierung ersucht habe, Ballona zu verlassen. Diese Nach¬
richt hat besonders in Belgrad geradezu alarmierend gewirkt,
und man hält nach Loge der Dinge einen neuen(dritten)
Balkankrieg für unvermeidlich.

r Belgrad , 25. Sept. Das Serbische Preßbureau
veröffentlicht folgendes Communique: Die ernsten Ereignisse
an der albanischen Grenze haben die Regierung gezwungen,
sich mit den Mitteln, die zum Schutze der von Albanesen
angegriffenen serbischen Gebiete geeignet sind, zu beschäftigen.
Zu diesem Zweck wurde die Mobilisierung der Morawa-
dioiston angeordnet, außerdem wurden alle Maßregeln er¬
griffen, um die Sicherheit in diesen Gegenden aufrechtzu¬
erhalten.

r Belgrad , 25. Sept. Das serbische Preßbureau er¬
klärt die Meldung der Albanischen Korrespondenz, daß 10
Albanesen aus Ljuma von den Serben gefangen genommen
und vor General Iiwkowitsch geführt worden seien, für
unrichtig. Dieser General befinde sich noch in Belgrad und
könne also nicht diese Gefangenen empfangen und ihnen
gegenüber die ihm zugeschriebenen Aeußerungen getan haben.

Wien , 25. Sept. Die „Albanische Korrespondenz"
erfährt von maßgebender Seite aus Balona: Bei der
albanesischen Bewegung handelt es sich fast ausschließlich
um Kämpfe, welche die an Serbien abgetretenen Albanesen
infolge der serbischen Unterdrückung in den abgetretenen
Gebieten führen, also um rein innere Wirren in Serbien,
die mit dem albanesischen Staat und seinen leitenden Männern
in gar keinem Zusammenhang stehen.

Belgrad , 25. Sept. Die Belgrader Zeitungen fordern
die Regierung auf, sich nicht mit der Unterdrückung des
Aufstandes zu begnügen, sondern Albanien zu okkuppieren.
„Das ist kein Grenzgeplänkel mehr", ruft die offiziöse
„Samu Praoa" aus. „das ist der offene Krieg mit allen
Scheußlichkeiten, welche die albanischen Angriffe begleiten.
Jetzt zeigt sich klar, einen wie großen Fehler d e Londoner
Botschafterkonferenz mit der Autonomie-Erklärung Alba
niens begangen hat. Dieser Anfang ist schon genügend,
Europa die Notwendigkeit einer Revision seiner Beschlüsse
über Albanien vor Augen zu führen.

Sind Ausverkäufe des Konkursverwalters wander-
lagersteuerpflichtig?

Diese Frage wurde schon vielfach erörtert und zum
Gegenstand von Beschwerden gemacht. Eine Entscheidung
des Derwalturgsgerichtshofs hat nunmehr endgültig die

Wanderlagersteuerpflicht aus Ausverkäufen eine« Konkurs¬
verwalters verneint, obwohl die Steuerbehörden bis zum
Finanzministerium hinauf die Steuerpflicht bejaht hatten.
Das Urteil des Berwaltungsgerichtshossführt aus, ein
Wandeilager setzt immer, gleichgültig in welcher Form es
betrieben wird, begriffsnotwendig voraus, daß ein gewerbs¬
mäßiger Geschäftsbetrieb vorliegt. Eine Unternehmung,
welche von der Behörde als steuerpflichtiges Wanderlager
in Anspruch genommen wird, muß demnach stets die Merk¬
male des allgemeinen Gewerbebegriffs aufweisen, es wird
eine fortgesetzte, auf Erwerb oder Gewinn gerichtete Tätig¬
keit und ein hierauf gerichteter Wille des Handelnden er-
fordert. Die bloße Möglichkeit der Gewinnerzielung, selbst
das objektive Ergebnis eines Ueberschuffes ohne den auf
Wiederholung von Erwerbshandlungen gerichteten Erwerbs¬
willen und eine dementsprechend entwickelte Tätigkeit stellt
kein gewerbsmäßiges Handeln dar. Von diesem Gesichts¬
punkt aus ergibt sich ohne weiteres, daß die in Rede
stehende Tätigkeit des Konkursverwalters als die Abhaltung
eines Wanderlagers nicht aufgefaßt werden kann. Bor
allem ist die Annahme ausgeschloffen, daß der Konkursver¬
walter in seiner Person ein Handelsgewerbe für den Klein¬
oerkauf betrieben hätte, als er im Rahmen der ihm gesetz¬
lich zugewiesenen Aufgabe den Verkauf der Warenbestände
als einen Akt des Exekutionsoerfahrensvornahm. Es
handelte sich such gar nicht um die Fortführung des früheren
gewerblichen Unternehmens oder um Wiederbegründung eines
Betriebs als Quelle neuen Erwerbs, sondern nur um die
einfache Versilberung oder Verwertung der noch vorhandenen
Maße nach Schließung des Geschäfts. Die Erwerbszwecke
waren abgeschlossen, es erfolgte nur die Verwertung des
noch Vorhandenen zugunsten der Gläubiger, welche aber
auch ihrerseits nicht etwa durch Vermittlung des Konkurs¬
verwalters Gewinnzwecke verfolgten und also ebenfalls kein
Gewerbe betrieben. Cs fehlte demnach die Absicht fernerer
Ausübung einer fortgesetzten auf Erzielung von Gewinn
gerichteten Tätigkeit, cs konnte sich für den Konkursver¬
walter seiner gesetzlichen Pflicht entsprechend nur darum
handeln, die Masse in Geld umzusetzen und mit dem Erlöse
nach Möglichkeit die Gläubiger zu befriedigen. Fehlt aber
der vorliegenden Tätigkeit das Merkmal des Gewerbs¬
mäßigen, so kann auch der in Rede stehende Verkauf nicht
als Wanderlager der Besteuerung unterworfen werdcn.

Landwirtschaft, Handel«nd Verkehr.
Tuttlingen, 23. Sept. Aus dem gestrigen Echweinemarkt

waren zum Verkauf ausgestellt 350 Stück Milchschweine und 1V Et.
Läuferschweine. Verkauft wurden nur SO St. Miichschweine zum
Preise von 88- 40 ^ und8 St. Läuferschweine zum Preise von
50- 80 ^ je per Paar. Infolge der außerordentlich starken Zufuhr
von Milchschweinen, namentlich aus Baden, gingen die Preise weiter
zurück.

r Stuttgart, 28. Sept. Schachtviehmarkt
Zugetrieben: Großvieh Kälber Schweine

231 553 925
Erlös aus V, Echlchtgewicht.

Pfennig
von 100 bis 103

Ochsen — —
Bullen 87 89

80 86
Jungvieh u. 102 104
Iungrinder 98 101

96 „ 97

Pfennig ,
Kühr von — bis—

Kälber 108 112
„IVO „107
. 90 „ 99

Schweine „ 80 „ 81
.. 77 „ 79
.. 68 71

Verlauf des Marktes: mäßig belebt.

Pslaumeukuchen. Zutaten: 100 g Butter. 250 ? Mehl, Vs
Päckchen von I)r. Oetker's „Backin", V« Liter Milch, Zucker und
Salz nach Geschmack.

Zubereitung: Die Butter rührt man schaumig, fügt Zucker
und Salz, das mit dem„Backin" gemischte und gesiebte Mehl hin¬
zu und zuletzt die Milch. Den fertigen Teig rollt man aus und be-
legt damit eine gut gesettete Randform. Die durchschnittenen, entstein-
ten Pflaumen werden aus den Teig gelegt, mit einigen Buttcrflöckchen
und Zucker überstreut und der Kuchen ungefähr Std. gebacken.^

Mutmaßt . Wetter am Freitag «nd Samstag.
Das Hoch über Süddeutschland hat sich mit einem im

Nordosten befindlichen kräftigen Maximum vereinigt, das der
bei Irland befindlichen Depression erfolgreichen Widerstand
leistet. Süddeutschland dürfte infolgedessen im Bereich des
Maximums bleiben, so daß für Samstag und Sonntag
trockenes, heiteres, nachts ziemlich kühles und zu Herbst-
nebelbi'.dvng geneigtes Wetter zu erwarten ist.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur. —Drucku. Verla¬
der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerci(Karl Zaiser) Nagold

Nagold.
8000 Stück

alte Ziegel
hat sofort zu verkaufen.
Ferd . Weimer , Baugeschäft.

Zwei Stück rehfarbige, kurzhaa¬
rige, hornlose

Schwarzwald-

Ziegen
^ verkauft

Wer? sagt die Exped. ds. Bl.
Htoßrdorf.

Eine eichene

Krautstaude
verkauft

Förster H«^ll»»I<l.

Der Zienenrückier-Verein fisgoli
— «ud Umgebung. —— —

hält am Sonntag , den 38 . September
eine

in Rohrdorf im Gasthaus zur Sonne ab. Beginn mittagsS Uhr.
1. Besprechung des Delegiertentags.
2. Verschiedenes.

Vorstand : Wolf.

.d

I Zcdmille-Zcdiaslr
M mit feinstem Griebcngeschmack in emailliertenfeinstl
Eimer
Ringhafen
Schwenkkefsel
Teigschüssel
Waffertopf

S>

20- 55 Pfd. r--
15-20-35 „ iS
30-40-60 „ '1
15-30-50 „ vt
20-30 50 „

Igarantiert
reines

echtes
Blechgefässen als:

sowie in 10 Pfd.-Dosen ie^ 7.70
gegen Nachnahme oder Vorschuß.
In Holzgeb. Preist, zu Diensten.

Ueber Rauchfleisch  bitte
Preise rinzuholen,

ikvurlsi », Junior , Kirchheim-Teck 75, Württ.
»WU"' .' -HIU>

Hil - rizhanser

HkW Mt r
Jod - Radium Lithiumquelle. Aerzt-
sich empfohlen bei Arterienverkalkung,
Folgen von Schlagansällen, Nerven¬
leiden, skrophulösen Hautkrankheiten,
Kropf-, Ohren-, Hals- und Bauch-
drüsenleiden, Leber-, Nieren-, Gal¬
lenstein- «nd Blasenleiden sowie
Frauenkatarrhe.

Ich litt fett 8 Jahren an einem
Bauchdrüsenleiden und bin mit 50
Flaschen vollständig befreit von mei-
nem Leiden. Ich kann das Waffer
der Hildrizhauser Heiligenquclle auf
das Beste empfehlen.

T. M. Schreiner.
Zu beziehen durch die

Brunneaverwaltung Hildriz
Hansen OA. Herrenberg.

Nagold.
AM - Alle Hausfrauen HW

Kaufen Triumph-Möbel-Putz
50^ ,Mnäki' 80 llön" 50^
Stets staubfreie, prachtvolle Möbel.
Zu haben bei: Fr . Schund, Kfm.

i mit Lrut , vernlektrt r»<Mt»l

^r . 7S1SÄ. (Lernet - u. LSirixi 6.
; v. Seduppoo , d«küräert

1t. Leduitlinäer . l 'Lv». v.
I k'l. L Ll r. — « - ^ i» ä«» Vrox »riSL uock

s Io Kodesi» i«r Ipstkeli« io Kil̂ err. ^

Nagold.
Einen Sack

iHoibelspL »»«
sucht. Wer? sagtd. Exped, d. Bl.



DrWner-Versaumluug<«-M..RM
betreffs Rcgimentsfeier 1913.

^I 1l niielt ^tiii ^ ttnntrrj » ^Rittr »̂ v « ii 1 1t »i r»1»
werden vom Bezirk Nagold die ehemaligen Angehörige « des

Drag .-Negt . Nr . S» , resp. 4. Reit.-Regt., Lud-
wigsbnrg zu einer

Wichtigen Besprechung
in » Iir »iiiiii »>ir»ril Zjsr»A« t«1,

zu welcher auch ein'ge Herren vom Landeskomitee,
darunterH. Hohmulh. erscheinen werden, eingeladen,
und wird möglichst volljähriges Krscheine« erwartet.

Auch die Neg-msnlsko legen vom Hinteren Bezirk werden diesmal
bestimmt crwartit

Friedrich Proß , Wildberg
II. Esbad. l 885—88.

Nagold.

Iahrnis Der steigerung
im Hause des Veruhard Verrsch, Glasermeifters(Pfaffenstich) am
Samstag den 27 . Scplember ISlrr , von vorm , s Nhr an.

lO—15 Ztr. Heu und Oehmd, zwei
ältere Kästen. 3 Bettladen, Betten u. Weiß-' ^zeug, eine Waldsäge, 4 Fässer von 54—175 l G
Liter, vecsch ebene Fruchlsiebe, 3 Dreschflegel,
1 Spannseil, 1 größeres Leiterwägele, 2 Mehl-
tröge, 1 Fruchttrog, verschied. Sessel, 1 Nachtstubl, 1 Buch von Doktor
P .lz u:.d sonst allerlei Hausrat, alles in gutem Zustand.

für eine Person hat bis 1. Noo. oder noch bäldn
zu vermieten der Obige.

6 . 6 . m . d . ^
beim alten Kirchturm. Telephon Nr . 26.

V̂ sntnr «l«r IVüitt . Xoteubuuk.
Giro-Lonto bei der ReichsbankhauptstelleStuttgart.Giro-Lonto bei der Württcmb. Notenbank.
Vostcheck-Conto Nr . -102 beim Postchcckamt Stuttgart.

Annahme von « pareinlagen »nd Depositengeldern von jedermauu . Zins
suß je nach Vereinbarung.

Abgabe von Darlehen , zu billigem Zinsfüße.
SrS 'lnung laufender Rechnnngc « (Conto-Corrcntc) mit und ohne Trcditgewährun.z
Sröstnnug provisioussreirr Cheek-Conti , kostenlose Abgabe der Checkheste.
Nu , und verkauf vou Wertpapiere » aller Art , sowie von Wechseln , Cherk ' s

:c . bei billigster Berechnung.
Erledigung vou Börsenaufträge « sür in- und ausländische Börse».
Einlösung von Coupons, ausländischem Geld, verlosten Effekten rc.
Dcrlosungskontrolleund Versicherung gegen Kursverluste im Verlosuugsfalle.
Vermietung diedes- und feuersicherer Kaffen-Schranksöcher unter Selvstoerfchluß

der Mieter, je nach Größe k 6.—, ..H 8.— und ,4t 10.— pro Jahr.
Kostenlose Beratung in Geldangelegenheiten jür jedermann.

Kurse vom 25 September LSUi.

litt illühM,

Tefrverzinöliche Werte,
lösche. Ncichsaul. unk 1925I

t , Württ.

-I.

rtnatsanl . 1921
o. 1903

98.20
97.20

76
Prcuß . S batzanmigii. f. 1917 97.10

! . '"eff. Lnndeshyp. Bk. u. 1923 97.20
1.. Mir » . Hyp. Bk unk. 1920 96.—
1.. Wurtt . Lred. Der. „ 1923 96 50
4., Pfalz , tzpp. Bk . .. 1922 97.50
4., Nürnb . Vereinsbk.S . 32 —35 96.90
4 , Südd .B .-Crcd Bk. u. 1922 97.70
4 . Rhein. Hyp. Bk . .. 1923 95.60

40/0 Franks . Hyp. Crod. S . 46 94 —
Jndustrirobligatiouen.

4»/, °/v Bad .Aailinu .Sodas .u. 1915.100.-
41/, „ .H.LanzObl. rckẑ 103„ 1922 100.—
4>/, „ Hohenlohewcrke Obl. „ 1917 97.50
S Dffche. Uebcrs. EI.-Ges. Ob!.

rückz. L 103«/, u. 1918. 102.40
Ausländische Staatsanleihen

B/// , Oester. Staatsrente u. 1918 93.50
4' /z »Ung. Elaatskassensch. „ 1923 90.55

4 ., Ung. Staats -Rente 0. 1910
4Vz.. Rumän . Schatzsch. f. 1916
4 „ Nuss. Staalsani . v. 1902

Eisenbaha Prioritäten.
4 /̂2 Dtsche. Eisend. Ges.

rückz. K IgZv/y
4 „ steuerst. Kais. Elisabeth-Bahn
3 „ Raab Oedbg. Edens.
4 „ Kronprinz Rudolfbahn
4V2» Wladikawkas unk 1922

Aktien.

82.-
98.-
91.20

100.

Deutsche Bank
Disconto-Gcsellschaft
Dresdener Bank
Oest. Credit-Anstalt
Hamb. Packeis.
Nordd. Lloyd
Hansa Dampfschiss.-Ges.
Allgem. Elertr. Ges.
Dtsch.Lurcmd. Bgw.

Rcichsbankdiskont

218.50
184.—
I49.i 4
197? 4
144.6')
123.50
313.25
243.20
145.

6°/.

SkllliMMM.
Gemischter Chor.

Heute Freitag abends Uh'
Beginn der regelmäßigen Pro
den. Zahlreiches Erscheinen in
Anbetracht der Ausgabe des Chors
sehr erwünscht. Schmid

^v . Kl'bsiikl '-Vki'kln

Die Mitglieder werden auf die
am Samstag Abend8 Uhr im
Rößle  in Sachen der Octskranken
Kasse stattfindenden Versammlung
hiemit hingewiesen und zu zahlreichem
Besuch eingeladen.

Der Ausschuß.
Schönes möbliertesZimmer

sofort  zu vermieten.
Näheres bei der Exped. ds. Bl.
Ein schön möbliertesZimmer

hat bis 1. Oktober oder später zuvermieten.
Auskunft erteilt die Exp. d. Bl.
Gesucht wird aus Oktober bei

hohem Lohn ein

Mädchen
nach Pforzheim,  welches kochen
kann und schon in bisserem Hause
gedient sin'.

Frau Berta Schäfer,
östliche Karifriedrichstr. 4.

Ein zum
trächtiges

Nagold.
erstenmal8 Wochen

Mutte r-
schwein

setzt dem Verkauf aus
Fritz Rauser , Metzger.
Tberschwandorf.

Unterzeichneter verkauft ein zum
erstenmal 13Wochenträch1iges,schönes

Mrrtter-
schwein

Hölzle z . 2 öwe :r.

Alle Bücher
WuliKakieu, Lehrmittel usw. liefert
schnell die

4». Lnissr 'sche Buchhdlg.

xxxxxxxxxxxx XNXXM XXXWXXX

UXXX

X

Stiesel  sind modern.
WMIMS
U'-jo

Mercrdesstiefel sind !ÄS/
fss/

rahmengcnähtc Goodyear-
Weltstiesel, d. h. wie von.
Hand genäht , behalten des¬ j X

j.- 0 , X. /halb ihre ursprüngliche Form

/ > / ^
beim Besohlen.

Mercedesschuhware»
gibts in allen Größen,

Weiten u. Aussührunge « .

Einheitspreis für Herren und Damen
Marke Mercedes. . ^ X
Mercedes Standard. M
Mercedes extra Lnalität„ X

01 d. Apotheke. Marktstmßc. ^

Geschäftsbücher empfiehltG . W . ^ aiscr.

8 ffl'L « X .4. » lli k wird zur Herbstsaat mit bestem
Erfolg ans allen Boseuarten angewandt. Je schwere-

der Boden, um so zeitiger und stärker streue ma!
Thomasmehl. Garantiert reines vollwertiges

Thomasmehl wird iun^
L in plombierten und mit unserer eingc-

- tragenen Schutzmarke versehenen
Säcken geliefert. Eihältllck

dförn̂ ^ IVIsr!« in allen durch unsere
(Livxetr. 8obnt2wsrks). Sternmarke- Plakate^

kenntlichen Bec>
ksussstellen.

<K. IN. Ist. n . « «rlin V4.
8. I . 600.

Vor minrler,ver4ix «r >Vnr« >vir,I xonnrut!

..Millionen»
gebrauchen gegen

Heiserkeit , Katarrh , Brr-
schleimuug , Krampf - und

Keuchhusten

Christian Schwarz. Nagold
Bahnhofstraße.

empffehlt

wLgolS.
Selbstgemachte

fiernudeln
empfiehlt

MMerL Kemmleo,
Conditor.

Pergamentpapier b.G.W.Zaiser.

6100 not. bcql.Zeugniffe
von Äerzten und
Privat , verbürgen
den sichern Ersolg.

Aeußerst bekömmliche und
wohlschmeckende Bonbons.
Paket 25 Dose 50 ^ zu haben
bei : kr. 8ed»iä in llr.
U»idli>x«r z. Löwen in Iiiterdseli,
Mid. in lliterjettiizei,
» . »r,,l in « iläderx. l,rl kr.
leksttl« in kdk»» e», Vilkrl»

lte»t«ekl«r in kotkeUe», kri »t
kitrler I, K»lr4»rl.

Kitlder-Kleider> jMM -MzUe>

Mllder-MSvte!j ^Killder-SGrzellj
in grotzer Auswahl bei billigstgestellten Preisen.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold.

Todesfälle: Barbara Echuon, geb. Brezing,
Ehefrau des Christian Schuon, Holz¬
hauers ln Höllerbach. 46 Jahre alt, den
24. September.
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